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r Neueste Nachrichten.
Die Nachricht , wonach England an Stelle der icither tätigen Mi-

1itürkontrolllomm «ssion «in Sarantirkomite « beantragen will,
das ein « »Inventur - sämtlicher Riistuagseinrichtungen Deutsch¬
lands vornehmen solle, wird von französischer Seite nochmals
unterstrichen . ^

Es sprechen verschiedene Anzeichen dafür , daß die Franzose « ihre
Gewaltakte in Verbindung mir dem separatistischen Terror wie¬
der ausnehmen wolle ». ^

Die belgische Kammer hat di « Ratifizierung de» sranzösisch-bel-
gischen Wtrtschaslsabtoinmens abgrlehnt , wodurch eine Regie-
rungslrisis entstanden ist. Es scheint hier auch e»ne gewisse Op¬
position gegen die französisch« Politik mitzusprechen.

Im englischen Unterhaus wurdt Macdonald über die Erklärung
des Inuenministers Heuderson  interpelliert . Letzterer hatte
bekanntlich in «ine , Wahlrede erklärt , dir englisch « Arbeiter¬
regierung erstrebe die Abänderung de» Versailler Vertrag ».
Diacdonatd sah sich nun bei der Erfahr , daß die Regierung ab¬
gesägt würde , gezwungen , seinen Kollege » zu desavouiere « , in¬
dem rr erklärte , daß Henderson hier seine private Meinung zum
beste » gegeben habe.

Der Hitirrprozeh  brachte gestern grobe Sensationen d» rch
die Vernehmung des Angeklagten Dr . Weber,  de . Führ rs
des Bunde » »Oberland - und de» ehemaligen Polizeipräsidenten
von München . Dr . Pöhner,  di « übereinstimmend erklärten,
dah Kahr und Lossow  dasselbe Ziel verfolgt hätten wir sie,
nämlich von Bayern au » nach Norddeulschland oorzustotzen , nnd
Re -chsregirrung und Verfassung zu stürze «.

DerProzeßHitler - Ludendorff.
Die Anklageschrift.

Die 49 Seiten nmsasiende Anklageschrift führt als Ange¬
klagte aus : 1. Adolf Hitler,  Schriftsteller - 2. General a , D.
Ludendorti:  3 . Oberstlandesgerichisrat Pöhner,  4 Ober¬
amtmann bei der Münchner Polizeidirektion Fr ick: ö. Tierarzt
Dr . Weber:  6 . Hauptmann a , D . Böhm:  7 Oberleutnant der
Reserue und Studierender der Slaatswissensclmit ^n Brückner:
8. Leutnant Wagner:  9 . Oberstleutnant a . D und Bankbe¬
amter Per net.  sämtliche mit Ausnahme von Ludendorfs in
Untersuchungshaft.

In der Anklageschrift wird einleitend eine längere Schilde¬
rung der Vorgänge im Dürgerbräukeller cm Abend des 8. Noo.
v 3 - gegeben , nach der Hitler und icine Begleiter durch ihr Ver¬
halten deutlich erkennen liegen , daß sie «nt schlossen waren , ihren
Willen auch mit AVaffengewalt durchzusetzen . Kahr . Lossow
und Seiger  seien verhindert worden , miteinander zu sprechen.
Irgend eine zustimmende Erklärung habe Hitler in dieser Zelt
von keinem der Herren erhalten . Ludendorsf,  der später
herzugeholt wurde , gab dielen Herren den Rat . der Hitlersache
»um Durchbruch zu verhelfen . Von diesemen Augenblick an ver¬
schwanden die Pistolen und alles wurde aus gütliches Zureden
eingestellt . Die Herren o. Kahr , v. Lossow und Seiger haben
ihre Zustimmung erklärt , nur zum Schein , um ihre Bewegungs¬
freiheit wieder zu gewinnen . Sobald sie konnten , verließen sie
den Bürgerbräukeller und trafen ungesäumt die notwendigen
Mahnahmen zur Niedersch ' aguna des Putiches . Der zweite haupt-
abichniit der Anklageschrift besaht sich mit den Bemühungen
Kahrs . Lossows und « «Ihers . den „Kampfbund - von einer be¬
waffneten Offensive gegen Berlin sernzuhalten . Der drille Ab¬
schnitt befahl sich mir dem Unternehmen felbst und mit den an
ihm beteiligten Verbänden . Daraus geht hervor , dah in gan,
Bayern Eeheimbefehle zur Mobilisation und zum Marsch nach
Berlin ausgegebcn wurden Neu ist, dah Oberleutnant Roh¬
bach  seit Oktober 1923 mit Erfolg bemüht war . die jüngeren
Waffenschüler für die völkische Erhebung im Sinn der hitlcrscben
^deen zu begeistern Der Angeklagte Wagner . Leutnant bei der

schüler muhten den Eindruck gewinnen , dah der Generäl vollkom¬
men hinter Hitler und Rohbach stehe Am 8. 11.. abends 8.30
Uhr . gab Leutnant Wagner aus Veranlassung des Oberleutnants
k. D Pernet vor den Offiziersinspektionen und Fähnrichinspek¬
tionen bekannt , Ludendorfs Hab« befohlen , dah die Infanterie¬
schule sofort als Stohtrupp bei dem Marsch nach Berlin unter
Führung Roßbachs Verwendung finden solle. Darauf marschierte
die Jnfantericjchule unter Rohbachs Führung , mit Hakenkreuzen
seschmückt, um 9 Uhr abends zum Bürgerbräukeller Hitler und
«ine Getreuen muhten noch am selben Abend der Ueberzeugung
ein , dah die Reichswehr den Organisationen des Kampsbundes

Widerstand entgegensetzte . Im Wehrkreiskommando , das von den
Umstürzlern be>«tzt wurd ^ und wo sich allmählich zusammenfan¬
den : Hitler . Ludendorff . Rohm , Pöhner , Knebel , Dr . Weber und
noch einige weitere Führer , erklärte Oberst Leopold im Auftrag
^s Generals o. Lossow, dah sich die Herren Kahr . Lossow und
Seiher an ihre Zusagen nicht gebunden  erachten , weil diese
Zusagen unterZwang  erfolgt seien , und dah die 7. Division
nicht hinter dem Unternehmen steh«. Trotzdem beschlossen Hitler
und Ludendorff , das Unternehmen weiter zu führen . Hitler be¬
sonders riet zu durchgreifenden Maßnahmen , er hielt es für not¬
wendig , auf das Ganze zu gehen . Der ganze Stab von Hitler be-
kab sich morgens nach 8 Uhr zum Bürgerbräukeller zurück, nur
Aruplmann Rohm blieb zur Verteidigung da . Die Anklageschrift
schildert schließlich noch die Ereignisse bei der Feldherrnhalle , wo

bedauerlicherweise von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde.
In der Zwischenzeit wurde von den Nationalsozialisten das Ge¬
bäude . in dem sich das Wehrkreiskommanda befindet , freigegeben
und die Waffen gestreckt. Adolf Hitler  wird als die Seele des
ganzen Unternehmens bezeichnet . Bei General Ludendorff fei
anzunehmen , dah er schon vorher genau unterrichtet gewesen sei.
Auch habe er sich als Führer des neu zu bildenden Nationalheers
betätigt . Von Pöhner und Frick behauptet die Anklage , dah sie
ebenfalls vorher von den Plänen Hitlers unterrichtet waren.
Bei Dr . Weber wird seine Rolle als politischer Führer besonders
schwerwiegend hervorgehoben . Hauptmann a D . Röhm besetzte
das Wehrkreiskommando . Oberleutnant a . D . Brückner verän-
lahte die Mobilmachung des nationalsozialistischen Regiments
und Leutnant Wagner die Alarmierung der Infanterie,chule zu¬
gunsten des Unternehmens . Oberstleutnant Kriebel war der mi¬
litärische Führer des Kampsbunds und Oberleutnant a . D . Per¬
net war als Verbindungsoffizier zwilchen den einzelnen Persön¬
lichkeiten »nd Befehlsstellen vor und während des Unternehmens
tätig . Scbliehlich stellt die Anklageschrift fest, dah die Bescbuldig-
ten . gestützt auf bewaffnete Machtmittel , im bewußten Zusam¬
menwirken unternommen haben , die bayerische Regierung und
die Reichsregierung gewaltsam zu beseitigen , die Verfassung des
Deutfiben Reichs und Bayerns gewaltsam zu ändern und eine
verfassungswidrige Regierungsgewalt in Bayern und im Reiche
aufznrichten , und dah daher die sämtlichen Angeklagten des Hoch¬
verrats zu beschuldigen seien.

Ter Lebenslauf Hitler ».
München , 26 . Rov . Nachdem das Gericht die Beratung über

den Antrag des Staatsanwalts , die Oeffentlichkeit der Verhand¬
lungen auSzuschließen , beendet hat . ohne rmen Beschluß kundzu¬
geben. stellt der Vorsitzende fest, dah der Angeklagte in Braunau
am Inn geboren , nach Linz zuständig ist und die bayrische Staats¬
angehörigkeit nicht erworben hat . Im Jahre 1912 ist rr als Ar-
chileklurzcichner und Maler nach München gekommen. Ter Ange¬
klagte erklärt hierzu , er habe sich seinerzeit sein Brot verdienen
müssen und bcabsich' igt . sich zum Baumeister auszubilden . Nach den
Feststellungen dcS Vorsitzenden har der Angeklagte daneben 'Studien
getrieben , so über die Raffcnfrage , Weltgeschichte und Militärwissen¬
schaften. Bei Kriegsausbruch 1914 ließ rr sich als Freiwilliger in
tne bayrische Armee ausnehmen . bat dann den ganzen Feldzug mit-
gcmacht und eine Reihe Auszeichnungen erwo -ben. Hiller wurde
zweimal verwundet , einmal durch einen Granatsplitter , das zweite
Mal erlitt er eine schwere Gasvergiftung . Hiller erklärt dazu , er
sei fast erblindet geweicn und habe an keine Genesung mehr ge¬
glaubt . Aeilunglesen sei ihm unmöglich gewesen Mit Rücksicht auf
seinen Beruf , der dc - feinste Auge verlange , habe er damals prak¬
tisch als Erwerbsunfähiger gelten müssen. — Der Vorsitzende de-
merkte weiterbin . daß Hitler im November 1919 als B .ldnngS-
ofsizier zum Schützrnrcgimcnt 1 entlassen wurde . Hitler erklärte,
daß in Pascwa 'k. wo er in Lo-arettbehandlung war , schon am 5.
November die Revolution geherrscht hat . sodaß von einer ordnungS-
mäß gen Behandlung nicht mehr die Rede habe sein können. Der
Vorsitzende stellt fest, daß Hiller am 1. Avril 1920 aus dem Mi¬
litärdienst entlassen worden ist. Im Juli 1919 ist er der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei als Mitglied beigetreten
und am 29 . Juli 1921 erster Vorsitzender dieser Partei geworden.
Auf die Bemerkung des Vorsitzenden, man sage, daß au -b die Grün¬
dung der nationalsozialistischen Partei in Deutsch-Oesterreich auf
Hitler zurückzuführen sei, entgegnete der Angeklagte , diese Gründung
sei über zwanzig Jahre alt und habe mir ihm nichts zu tun.

Hitler über die Vorgänge am 8. November.
München . 26 . Fcbr . In der NachmIttagSsitzuna setzte Angeklagter

Adolf Hiller seine Ausführungen fort . Zunächst wirst er ein-»
Rückblick auf seine Jugendzeit , in der er bereits mit frühen Jahren
cuf eigene Füße sich stellen mußte. Er sei aus Wien als abioluier
Antisemit und fanatischer Nationalist nach München gegangen.
Schon damals habe er die Ileberzeugung gewonnen , daß . wenn
Deutschland nicht in der Lage sei, das marxistische Problem zu
lösen. eS niemals den Krieg gewinnen würde . Dann schilderte
er seine Militärzeit , den Beginn der Revolution und die Rate-
Periode. In dieser Zeit sei auch die Gründung der Nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei gefallen aus der Erkenntnis heraus , daß
das marxistische System die Vernichtung jedes KultursaklorS be¬
deute. Das Ziel der neuen Bewegung sei daher auf die Vernich,
tung des Marxismus gerichtet gewesen. Die Novemberrevolution
von 1918 werde als ein gelungener Hochverrat bezeichnet. Hoch¬
verrat sei das einzige Verbrechen, da- nur dann bestraft werde,
wenn eS mißlinge . Die Tat dcS 8. November sei aber nicht Hoch¬
verrat , sondern Landesverrat . Für die Nationalsozialisten bleibe
die Tat des 8. November der Dolchstoß in den Rücken der kämp¬
fenden Armee . Die nationalsozialistisch « Partei verfolgte zwei
Ziele : Massenauskläruna und Schaffung einer Sturmabteilung mit
dem Zweck, den marxistischen Terror zu bekämpfen. Im Herbst
1922 haben wir erklärt , so bemerkte Hitler , daß das Ruhrgebiet
doch noch verloren gehen werde. Sodann legt« Hitler in diesem
Zusammenhang die französischen KricgSziele dar . Tie Frage der
Erhaltung des RuhrgebiclS konnte nicht eine Frage rein passiver
Tätigkeit sein, sondern ln erster Linie eine Frage der Wiedergewin¬
nung des deutschen Willens . Der passive Widerstand sei nur dann
zweckmäßig gewesen, wenn aktiver nationaler Wille dahinlerstand.
Damals habe rr dem General von Lossow erklärt , daß der derzei¬
tige Widerstand das Ende deS Ruhrkampfes bedeute. Die ganze
Entwicklung des RuhrkampseS habe den Nationalsozialisten Recht
gegeben. — Hitler berührte sodann das srincrzeitige Verbot der
14 nationalsozialistischen Massenversammlungen . — 1920 habe er
von Kahr kennengelernt , von dem er persönlich den Eindruck eines
biederen , ehrenhaften Beamten gewonnen habe, mehr aber nicht.
Kahr habe niemals die eiserne Faust besessen, um Ordnung zu
schaffen. Seinerzeit war ein Grund für das Versammlung - verbot
nicht angegeben worden . Erst später habe er erfahren , daß diese
Versammlungen infolge Putschgeiahr untersagt wurden . Za diesem

Falle wäre eS aber selbstverständlich gewesen, daß Dr . von Kahr
ihn (Hitler ) sofort hätte verhosten lassen müssen, Kahr habe aber
nur dcn Hitler -Vertreter begrüßt und eine Erklärung über die Stel¬
lungnahme der Nationalsozialisten verlangt . Oberst von Seisser
habe damals erklärt , daß de Versammlungen an und für sich nicht
verboten worden seien, sondern das Verbot sei nur eine Auswir¬
kung des Ausnahmezustandes . Bet einer Besprechung mit Haupt¬
mann Halß sei dieser für die Aufnahme des Kampfes gegen den
Norden eingetreten . Er , Hiller , habe aber erklärt , daß der Kampf
gegen Berlin nicht in einer Verkleidung bayrischer Rechte geführt
werden könne. Zum Falle Lossow vertritt Hiller die Auffassung,
daß der General dammS den Gehorsam gegenüber dem Ehef der
Heeresleitung tatsächlich verweigert habe. Lossow hätte auS diesem
Konflikt nur als Sieger oder aiS Gefangener hervorgehcn können.
Auch Lossow gegenüber habe er, Hitler , erklärt , daß er drn Kampf
gegen Berlin als ungeheures Verbrechen halte . In der Un .er-
redung mit Lossow habe er. Hitler , gejagt , daß für eine Tiklamr
nur Pöhner in Frag « kommen könne, der der fähigste Kops sei.
Hierauf schildert H .tler sein Zusammentreffen mit Ludendorzf im
Jahre 1918. Seine zweite Unterredung mit Lossow Hab« den E -n-
dcuck verschärft , daß der Kampf unouSoleiblich war . Es kam bann
zu dem bekannten Konflikt nut dem »Völkischen Beobachter - . Los¬
sow war bei einer späteren Unterredung über den Konflikt in sehr
erregter Stimmung , worauf Hitler ihm auf Ehrenwon erklärte,
daß er im Hinblick auf den Konflikt mit dem »Völkischen Beobach¬
ter - nichts gegen ihn unternehmen werde . Er , Hitler , haoe nie¬
mals sein Wort an Herrn von Kahr gegeben und auch niemals
Seisser oder Lossow zu der Erklärung ermächtigt , daß rr h'.nier
von Kahr stehe. Hitler bezeichnet die Abgabe deS Ehrenworts
gegenüber Lossow, das nur eine Treuvrrsichcrung dacstellt«. als
eine Dummheit . Des Weiteren schilderte Hitler den EnmmungS-
umschwung , der ln der KonjliklSsoche emgetreten war . Verschiedene
Herren aus Berlin teilten mit , daß auch in Berlm die Ausrusung
der Diktatur beabsichtigt sei. Wenn unser ganzes Unternehmen , be¬
tonte Hitler , Hochverrat gewesen wäre , dann mutzten die Herren
von Kahr , von Lossow und Seisser die ganze Zeit mit uns Hoch¬
verrat getrieben, haben . Er Hab« dann noch zwei Unterredungen
mit Se -sser gehabt , von denen di« eine bei Ludeildorff stattgefunden
habe. Die Dinge konnten so aber nicht weiiergchen . Baron Bus¬
ses habe in seiner aufsehenerregenden Red « erk.ärt , Kahr sitze mit
der Lunte bereits am Pulverfaß . Diese Brandrede mußte auf
unsere Leut « wie Pulver wirken. Auf Grund der Verhandlungen
in der Sitzung vom 6. November hat Hitler den Eindruck gewon¬
nen. daß Kahr , Lossow und Seisser nicht mehr zurück konnten.
Scheubner erzählte , daß Lossow einem der Herren gegenüber ge¬
äußert habe, daß wenn jetzt nicht auf den Norden losgcjchlagen
werde , d.e Separation tatsächlich nicht zu vermeiden sei. Auf Grund
dieser Tatsache seien die Beschlüsse vom 6. November gefaßt wor¬
den. ES sei auch best.mint worden , daß Luoendorss als Offizier
Nichts wissen sollte. Die entscheidende Sitzung habe am 7. November
stattgcfunden . Als Termin des Handelns wurde dabei der 8. No-
oembcr b.-stimml. Wenn er geahnl hätte , daß die Herren am 12.
November die Sache selbst machen würden , so hätte er seine Hand¬
lungen vom 8. November unterlassen . Hitler kommt dann auf die
Vorgänge im Bürgerbräukeller zu sprechen, wobei rr hervorhebt,
daß seine Leute aus Kahr nicht die Pistole angeschlagen hätten . Was
man über Aeußerungcn KahrS geschrieben habe, >ei unzmammen-
hängcno , falsch aneinandergereiht und zum größten Teil glatt er¬
funden . Hiller stellte weiter fest, daß die Herren nicht mit der
Waffe bedroht worden seien. Den Einwand LossowS. ob auch Rord-
»cutschland endlich vorgehe , verneinte Hitler , während er den zwei-
rcn Einwand dahin beantwortete , daß Ludendorjf benachrichtigt
sei und jeden Augenblick einlrefsen werde . Luoendor, " bemerkte beim
Eintreffen , daß er genau so überrascht wie die Herren sei. daß eS
aber nun notwendig sei. einen Entschluß zu fassen. Hitler har dann
Herrn von Kahr nahegelegt , sofort den Kronprinzen Rupprecht zu
verständigen , daß die Revolution nichts anderes sei als nur die
Abrechnung mit den Nooembcrmrbrechern . Bon einer Erpressung
könne auf keinen Fall die Rede sein. Auch Ludendorff hatte nicht
da» geringste Bedenken . Kahr wäre verpflichtet gewesen, wenig¬
stens Pödner Ausschluß zu geben und Lossow halte die Pflicht ge¬
habt , Luoendorss zu sagen, er könne nicht. ES sei eme Gewissen¬
losigkeit sondergleichen, daß diese Verständigung Nicht erfolgte . Wer-
ter sührte Hitler aus , daß ein Kampf mit der Reichs - und Polizei,
wehr von seiner Seite nie ins Auge gefaßt worden sei. Es Hab«
nur zwei Möglichkeiten gegeben, die Sache auS München hmauszu-
verlegen oder noch einmal zu versuchen, die öffentlich« Meinung zu
gewinnen . Hitler gab sodann eine Schilderung von dem Marsch in
die Sladt und trat der Behauptung entgegen , als ob seine Leute
d.e oufgcbotenen Soldaten bedroht hätten . Bei dem Zusammenfroß
vor der Residenz habe er infolge deS Sturzes zusammen mil Slcub-
ner-Richter einen Schlüsselbeinbruch erlitten . Hiller bezeichnet eS
aiS daS Schamloseste , daß seine Anhänger mit Lügen überhäuft wur¬
den in einem Augenblick, wo sie sich nicht wehren konnten. Er habe
das bayrische SiaalSbürgerrecht deshalb nicht erworben , well rr
sich sein Staatsbürgerdiplom durch den Miliiärpaß erworben habe.
Nachdem Hitler mehr aiS vier Stunden gesprochen halte , faßte er
seine Ausführungen >n folgende Schlußsätze zusammen : Ich kann
mich nicht schuldig bekennen. Ich bekenne mich zur Tat ES gibt
keinen Hochverrat bei einer Handlung , die sich gegen den Landes¬
verrat von 1918 wendet . Wenn wir schon Hochverrat getrieben
haben sollten, dann wundere ich mich, daß diejenigen , die damals
das Gleiche getrieben haben , nicht an meiner Seite sitzen. Ich sühle
mich hier nicht aiS Hochverräter , sondern als Deutscher , der das
Beste gewollt hat für sein Volk. — Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob er von der Verhaftung der M .irrster gewußt habe , antwortete
Hitler mit »Ja - . Die Minister sollten am nächsten Tage aber wie¬
der frei gelassen werden . Was die Zerstörung in der »Münchner
Post - betreffe , so habe er seinerzeit bei der Polizeidirektion Schritte
zur Hmtanhaltnng derartiger Vorgänge unternommen . Von den
HauL >uchungen in der Wohnung de» Abgeordneten Auer habe er
Vicht» gewußt . Bezüglich der Geiselverhaftungen erklärt « Hitler,



eine Freilassung sei umntzqNch gewesen, da di« Sesseln sonst von
der Menge erschlagen worden wären . Auf eine weitere Frage der
Vorsitzenden erklärt « der Angeklagte , daß er die Geldcrbeschlag-
nahmungen veranlaßt Hab«. Die weitere Entwicklung der Dinge
habe er sich lo vorgestellt, daß eine ungeheure nationale Welle in
ganz Deutschland loSbrechen würde . Wenn General von Seeckt von
sich aus die Absicht hatte , loszuschlagen , dann mußten die Ereig¬
nisse in München die Entwicklung in Berlin beschleunigen. Auf ver-
sch ebene Fragen de» ersten und der zweiten SlaoiSanwaltcS , de-
zeichnete cS Hitler als Tatsache , daß die Reichswehr und die
Landespolizei im Anmarsch gewesen seien. Hitler stellte zum Schluß
noch die Bitte , falls im Verlaus der Verhandlungen dir Oeffentlich-
keil ausgeschlossen werden sollte, ihm bel dieftm Teil der V ' rhand-
lungcn die Möglichkeit zu geben, alle die Ausführungen zu macken,
die n chi für die Oefsenllichkcit geeignet seien. — Daraus wurden
die Der ' and 'ungen aus Mittwoch Vormittag vertagt . In der mor¬
gigen Sitzung wird mit der Vernehmung des Zeugen Dr . Weber
begonnen werden

Das Reparationsproblem.
Dir Militürkommrssion wird in ei» „Earantiekomite «-

verwandelt l
Paris , 27. Febr . Die in dem CommuniguK der Bottchafter-

konferenz angekündigte Antwort an Deutschland in der Frag«
der Militärkontrolle ist dir bisher noch ausstehende Erwiderung
aus die deutsche Rote vom S. Januar . in der die deutsche Regie¬
rung erklärt , daß nach ihrer Ansicht die Ausgabe der interalli¬
ierten Militärkontrollkommisfion abgeschlossen lei , soweit sie dir
Ikommttsionsmitglieder in persönliche Berübrung mit den Dienst¬
stellen der deutschen Armer bringe , und daß ihr « weitere Tätig¬
keit keine Besuche bei dieirn Dienststellen mehr erfordere . — Was
die Ausführungen de« englischen Vertreter » in der heutigen
Sitzung anbelangt so glaubt da « „ Journal de» Döbats " zu wis¬
sen. daß er in vollem Einvernehmen mit der französischen Re¬
gierung wenigsten 3 Punkte zur Sprach « gebracht Hab«. Er Hab«
insbesondere verlangt , daß eine umfassende Inventur
der Rüstungen  ausgenommen werde . Man dürfe in dieser
Beziehung darauf hmweilen . daß entgegen der Darstellung meh¬
rerer Blätter bereits 1922 vorgeschlagen worden sei, ein Garan¬
tiekomitee einzuirtzen für den Fall , daß Deutschland den Forde¬
rungen hinsichtlich der Abrüstungen nicht völlig Nachkomme.

Ren « Gewaltakte de, Franzosen in »er Pfalz in Aussicht.
Neustadt a . 27. Febr Am 23 Februar waren hier der

Vorsitzende des Kreistages . Geh . Rat Dr . Beyersdörfer , uiid der
stcllverir . Regierungsdireltor Stähler mit Vertretern ver Presse
zu einer Besprechung über dir augenblickliche Lage versammelt
Die der Oesfentlicklett übermittelten Berichte enftprechen nicht in
allen Teilen den Tatsachen . Zwar ist eine momentane Entspan¬
nung eingetreten , aber es liegen bestimmt « Anzeichen vor . daß
sich die Situation wieder verschärfen wird . So ist zu bemerken,
daß die von der Sonderkommission festgesetzten Richtlinien nich,
überall und in allen Punkten von den Franzosen eingehalten
werden Die in Pirmasens . Landau und auch an anderen Orien
vc-rgenommenen Verhaftungen von Bürgern , die sich in der Not¬
wehr der Separatisten mit Gewalt erwehrten , widersprechen den
zwischen den Vertretern des Kreistages und der Senserkommis-
sion getroffenen Vereinbarungen und tragen neue Erregung in
die Bevölkerung . Zu besonderem Vertrauen in eine loyale Hal¬
tung der französischen Behörden ist also bis zur Stunde keine Ver¬
anlassung gegeben und nur die Nachricht , daß die Sonderkom¬
mission erneut zur Prüfung der Verhältnisse demnächst wieder in
der Pfalz eintreifen wird , wirkt einigermaßen beruhigend aus di«
allgemeine Stimmung

Millerand znr Lag «.
Paris , 26 Febr (Haoas . ) Der Präsident der Re¬

publik . Milterand,  besichtigte heute das neu « Gebäude
der Pariser Handelskammer , wobei er in Erwiderung auf eine
Begrüßungsanipracke an die anwesenden Vorsitzenden der fran¬
zösischen Handelskammern u a sagte . in keinem Lande bade sich
der Uebergang zur friedlichen Arbeit nach der Einstellung der
Feind 'eligkeiten in einer jo ruhigen Atmosphäre vollziehen kön¬
nen wie in Frankreich . Zum erstenmal weise der ordentliche Erat
einen Ueberichuß aus . Dir zerstörten Gebiete seien mit unerhörter
Geschwindigkeit aüfgebaut woroen . Aber für den Schuldner müß¬
ten Vorschüsse geleistet werden , welch« den größten Teil der Schul,
denlaft Frankreich » ausmachten . Es dürsten keine neuen Aus¬
gaben gemacht werden ohne entsprechen »« Einnahmen und es
müßten gewaltige Abstrich « an den Ausgaben zur Konsolidierung
der schwebenden Schuld gemacht werden . Regelmäßig würden
daher die von der Dank von Frankreich gemachten Vor chüsie zu-
rkckgezahlt werden und zwar so schnell als möglich . Damit die
Regierung ihr Programm erfüllen könne , werde da » Land grö¬
ßere Lasten auf sich nehmen müssen , damit es der Regierung er¬
möglicht werde , die Angriffe gegen den Franken zurückzuwciftn
Frankreich verlange werter nichts als das , was ihm geschuldet
werde » und wünsch« von Herzen , die Stunde der Verhandlungen
herbei, ; lsiihren . um die vahiazielend « Bezahlung der sran ös s-chrn
knthabeu und die Räumung des Ruhrgebrete » zu verwirklichen.
Erzeugen und Sparen sei die ganze Wirtschaftspolitik , dre in die¬

sen Worten enthalten sei. Vm dl « fetzige« Sckwt «ri «reite « z,
überwinden , soll« jeder an feinem Platz sein und lein « Pfti,Ä
erfüllen . Der so teuer erkaufte Sieg dürft nicht in Frage gestellt
und beschränkt werden . Die Tugenden , die ihn herbejgeführt hät¬
ten . würden ihn von selbst festhallen.

Eine belgische KabineftskrisiS.
Paris , 27 Febr . Wie HavaS aus Brüssel berichtet , bat die Kam¬

mer mit 95 gegen 79 Stimmen di« Ratifizierung drS französisch-
belgischen Wirtschaftsabkommens verweigert . An der Abstimmung
baden 181 Abgeordnete teilgenommen . Nach der Bekanntgabe deS
Stimmenverhältnisses erklärte Ministerpräsident Theun S, da die
Regierung di« Vertrauensfrage gestellt habe, werde er dem König
die Demission des Kabinetts überbringen.

Ein italienisches Dementi.
Rom . 28 Febr . Das . G ' Ornale d'Italia ' dementiert auf Grund

sicherer Informationen mit Entschiedenheit die Nachricht des . Daily
Telegraph ' , wonach Italien , um Zugeständnisse in Tunis zu er¬
halten , seine HandftlngSfteideit in Mitteleuropa an Frankreich ver¬
schachert habe — Bekanntlich sind die meisten politischen Dementis
nur die schamhaft verschleierte Bestätigung bestimmter Behauptun¬
gen. So dürste auch obenstchende Auslassung durch des Dementi
n ckt entkräft gl werden . Für nnS war es eine ausgcmachft Sache,
daß weder Eng ' and noch Iialien die Franioftn bei ihrem Versuch,
das Rheinland ab,,„ trennen , aushalien würden , und daß sie sich für
ihre freundschaftlich . neutrale ' Haltung Kompensationen würden
geben lassen, dir einen im Orient , dir andern in der Mittelmeer-
politik.

Die fran -öfifche Nnversibänitbest kennt keine Grenzen.
Ludwigshafen 28 Febr Me bekannt w.rd, Hai dir französische

BcsatzungSbehörde der Stadt Spevcr zugemutel , den Separatisten
die ihnen von der sogenannten . autonomen Regierung ' seinerzeit
versprochenen EntlossunaSonzüge zu stellen ( I)

Deutschland.
Die WirtschaftSkreisr zur Entscheidung über die Aufwertung.
Berlin , 26 Febr . Der Verband des deutschen Bank - und Ban-

kicrg .Werkes, der Teuliche Industrie - und HandelSIag die Haupt-
grmeinschast dr- deutschen EinzclhandeiS . der RcichSverband der
deutschen Industrie und der Zcnlraivcrband des deutschen Groß¬
handels wurden , veranlaßt durch die jüngst zutage getreten « Rechts-
auffassung in der Auswerlungssrage , heute bei der Reichsregierung
vorstellig und haben folgendes voigetragcn : Ungeachtet ihrer Stel.
lungnahme zu dem Inhalt der dritten Stenernoioerordnung über-
Haupt und insbesondere zu der Frage , ob und nach welchen Grund¬
sätzen hätte aufgewertet werden sollen, eiklären die Spitzenvervändc:
Nachdem jetzt dir Regelung der AufwertungSsrage erfolgt ist. muß
die Wirtschaft unter den gegenwärtigen Verhältnissen den größten
Wett darauf legen , daß die durch die dritte Cteuernotverordnung
geschaffene Rechtsgrundlage in der Aufwertungsfrage unter keinen
Umständen weder durch die Rechtssprechung , noch durch die Gesetz-
gebung erschüttert wird . Dies fordert das Interesse an der Aufstel¬
lung der Goldbilanzen , an der Ermöglichung der Kreditbeschaffung
an ver ordnungsmäßigen Finanzgebarung von Reich . Ländern und
Gemeinden und an der dauernden Beruhigung der Wirtschaft über¬
haupt.

Die thüringische Regierung wünscht dir weitere Beibehaltung
der Reichswehrtruppeu.

Berlin , 27 . Febr . Einer Lläitermciüung au ? Weimar zufolge
hat das thüringische StaatSnünisterium beschlossen, seinen Vor¬
sitzenden. den Minister Dr . Leutheuser , noch Berlin zu lenden , um
bei der ReichSrcgierung die Fortdauer des Ausnahmezustandes in
Thüringen zu beantragen oder wenigstens die Beibehaltung von
Truppen «LS Stüh « der Regierung angesichts der immer noch dr ».
henden Gefahr kommunistischer Unruhen zu fordern Wie eS weiter
in der Meldung heisst, soll die Belegung von Weimar und Erfurt
mit ReichSwehrlrnppcn so gut wie gesichert sein.

Ei « Urenkel Bismarcks NcichStagskandidal.
Berlin , 27 . Febr . Der deutschnationale Laiidcsparlcitag von Ol¬

denburg hat . wie die Blätter melden , den Fürsten Otto Bismarck,
Urenkel des ersten Reichskanzlers , als deutt' chnaiionolen Spitzen-
kandidaten für den Wahlkreis Weser -EmS ausgestellt. Bismarck , der
die Kandidatur angenommen hat , steht im 27. Lebensjahr.

Ein Antrag der Dentschnationalen zur ReichspräsiSentenwahl.
Berlin , 27 Febr . Einer Korrespondcnzmelvung zufolge hat die

Deuiichnalionaie Reichstagsfrostion einen Antrag eingcbiocht , daß
gleichze.lig mit den Reichstogswahlen di« Neuwahl des Reichsprä¬
sidenten stattfindet.

Aussperrungen in der Berliner Metallindustrie.
Berlin , 26. Febr . In 53 größeren und kleineren Betrieben der

Berliner Metallindustrie sind heute Bormittag Aussperrungen vor-
genommen worden , wovon etwa 7—8000 Arbeiter betroffen worden
find. Der Grund der Aussperrung liegt in der Weigerung de,
Drücker, sich den Vere .nbarungcn zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern über die Verlängerung der Arbeitszeit aus 9 Stunden tag-
lich zu fügen . De Deutsche Melallarbeiterverband Hot für heut,
Nachmittag sein« Funktionäre zu einer Sitzung einberufen , um zur
Sibstregierung in Indien onzunehmcn.

Vermischte Nachrichten . >
Schnrefall und starke Kälte im Westen Europa ».

^ I ^ r Wie die Blätter melden , hat in Oberltollen
2n Florenz und Umgebung

sind über 10 Zent .ine' er Schnee gesollt« Auch aus ganz Frankreich
werden s >rke L>chncefälle und strenge Kälte gemeldet.

Indien soll kein« Selbstregierung erhalten.
London . 27 . Febr . Im Oberbaus erk.'ä te der Staaksftkre ' är

für Indien , ine vrilllche Negierung sei nicht bereit , irgend einen
neuen Plan zur Errichtung einer voll verantwortlichen dominiolca
Selbstregierung in Indien anzunehmff.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28 . Februar 1924.

Pfalztag in Eatw.

* Wie uns mltgeteilt wird , wird aus Anlaß der Pfalzkunv.
gebung in Württemberg auch in Calw  eine Issrntliche Feie,
abgehastcu . und zwar am Sounlag  vormittag um KI 2 Ubr.
zu der die ganze Einwohnerschaft eingeladen wir ». Oberreallrbrrr
Küchle wird dir Ansprache halte ». Vorträge de, Stadtkapelle und
de» „ Liederlranz " werden die Frier umrahmen . Am morgige»
Freitag wird eine HauSsammlung zu Gunsten der Pfalz.
Hilfe veranstaltet werden.

Wie am Sonntag , den 2 März für alle Kreise der württ Be-
völkerung wirktamr Kundgebungen zur Platz - und Rheinsraqe
staktsinden sollen , so hat da » Kultministerium angeordnet , daß
am vorausgehenden Samstag  vormittag in der letzten Unter¬
richtsstunde die reiferen Schüler ver Vol kssch u le . dcr höhe-
ren Schulen und der Lehrerbildungsanstalten  zu
einer einfachen , in geeigneten Fällen gemcinmmen Gedenkfeier
ver ammelt werden Den Schülern soll dabei das schwere Schick¬
sal unserer deutschen Brüder am Rhein und vor allem in der
Pfalz vor Augen geführt werden , um sie durch den Hinweis auf
die opferwillige Treue unserer Volksgenossen im besetzten Gebiet
zum deuljchrn Vaterland « ihrerseits zu hingebender Slaatsgesin-
nung und zu gleicher Opserbereitschaft zu begeistern.

Gastspiel der Liliputaner.
* DI« Liliputaner gaben TienStag abend im . Badischen Hof"

bei gutem Besuch den . Lustigen Witwer ' , ein Lustspiel m t Gelang
in drei Asten von Max Mauthncr . Max Mauthner , der Leiter der
Gesellschaft, schreckt den Text für alle Stücke, und so ist ihr Inhalt
stclS auf dle kleinen Künstler eingestellt , die denn auch die lustigen
Einfälle und köstlichen Scherze immer in so drolliger und drastischer
Art herausbringen , daß die Besucher in die heiterste Stimmung
geraten Ganz besondere Heitcrkettserfolg « erzielte wieder der erste
Humorist , Herr Ursul,  der als Rentier Hcinzclmann seine Vor¬
liebe für das andere Geschlecht mit unnachahmlicher Komik darstcllte.
AusS beste unterstützt wurde er von den Damen Erna . Morena
und Marion,  und Herrn Salvator . Alles in allem, die kleine
Gesellschaft spalte vortrefflich , sodoß das Publikum jeweils starken
Beifall spenoete. — Nachmittags wurde das reizende Märchenspiel
Die Nircnsee ' , ebenfalls von Mar Mauthner , gegeben. Tie überaus
zahlreich erschienene Jugend nahm die sinnigen und humorvollen
Darbietungen mit großer Freuoe auf.

Schwerer Automobllunfall-
sSTDj Zuffenhausen , 27. Febr . Ein von Bietigheim kom,

mendes Auto fuhr heute nacht in den Straßengraben . Überschlag
sich und zerschellt «. Der Biktuatlenhiindlrr Karl Scheut und sein«

.Frau von Stuttgart lagen tot unter dem Auto , während der
Kaufmann Oskar Krap ? davonkommen dürfte Der Chauffeur
und ein Herr Lerz aus Bietigheim kamen mit dem Schrecken
davon . Die Automobilinftsscn hatten in Bietigheim den Zug
versäumt und zur Hein .fahrt ein Auto benützt , das Eigentum
einer Dietigheimer Oelfabrik ist.

*

(SCB .) Laudenbach OA Mergentheim . 27 . Febr . Der Kapu¬
ziner -Ordensbruder Quirin hatte sich seit Wochen der Mühe unter¬
zogen , bei der Bergkirche Wasser ausfindig zu machen ; medr als
20 Meter lies hat er unter großen Anstrengungen einen Brunnen¬
schacht gegraben ; von dort aus wurde Bshrarbett vorgcnomme»
— gleichfalls mebr als 20 Meter tief — jedoch obne sichtlichen E»
solg Nachdem die Arbeit am Freitag vorläufig eingestellt war,
ließ sich der Ordensbruder am Samstag Nachmittag in die Tieft
hinab , um zu sehen, ob sich n .chl doch Wasser zeige : leider konnte
er nicht den gewünschten Erfolg der vielen Arbeit wahrnehmen.
Sein Aufzug ging glatt ; aber kaum hatte er sich, auf einer Diele
sitzend, vom Aufzugsseil gelöst, da glitt er aus und stürzte wieder
in di« Tiefe , wo er mit zerschmetterten Füßen und zerbrochenem
Rückgrat schmerzlich jammernd lag , bis herbeigeellte Hilfe ihn her-
aufzog . Nach einer Viertelstunde erlöste ihn der Tod von seinen
großen Schmerzen.

»>

i

>

*

Wij.
7) Don Nikolaus Gagel.

Na'  dem Esten war der Philosoph in der besten Laune;

aber je mehr es aus den Abend ging , desto nachdenklicher
wurde er.

Um die Zeit der Abendmahlzeit hatte sich fast das

ganze Gesinde auj dem Hoj versammelt , um Kragli — eine
Art Kegelspiel — zu spielen , doch Thomas versuchte ver-

gebsns , sich mit Jrttcreste am Spiel zu beteiligen ; irgend¬
ein düsterer Gedanke sag ihm wie ein Nagel im Kopse.

Wie sehr er auch bemüht war . sich ein wenig auszuheitern
— es war alles vergebens , und seine Furcht nahm mit der

am Himmel aussteigenden Dunkelheit immer mehr zu.

„Nun es ist jetzt Zeit , dah wir gehen , Herr Scholar ."

sagte der grauköpsige Iawtuch , sich erhebend , und mit ihm
zugleich stand auch der Kosak Dorosch auf . „ Gehen nur
an die Arbeit ."

Thomas wurde wieder , ganz wie am verflossenen Abend

zur Kirche geführt , und wieder wurde die Tür hinter ihm
zugelchlosten.

Ein Gejühl der Einsamkeit und der würgenden Furcht
bemächtigte sich seiner . Er sah sich wieder die dunkeln Hei¬
ligenbilder in ihren mattglänzenden Umrahmungen an.
und den ihm so bekannten schwarzen Sarg , der unbeweglich
in drohendem Schweigen in der Mitte der Kirche stand.

„Ach . wasl " sagt « er . „ jetzt kann mich ja doch nichts

mehr überrajchen . Nur beim erstenmal kommt eurem da»

alles schrecklich vor ; ja , nur beim erstenmal ist es ein

wenig schrecklich, aber jetzt sürchte ich mich gar nicht mehr,
nein wirklich , nicht mehr im geringsten ."

Eiligst begab er sich wieder an den Altar , zog wieder
in der Lust einen Kreis um sich, und begann mit lauter

Stimme , in dem festen Vorsatz , die Augen nicht vom Buche

zu wenden , und auj gar nichts zu achten , die Gebete ab¬
zulesen.

Er hatte so bereits eine Stunde lang gebetet , und be¬

gann ein wenig müde zu werden ; er räusperte sich deshalb
und langte seine Tabaksdose aus der Tasche , um eine Priese

zu nehmen , aber bevor er den Tabak in die Nase brachte,
bUckle er noch scheu aus den Sarg hin.

Er erstarrte vor Schreck . . . ,
Die Tote stand vor ihm an der Grenze des magischen >

Kreises , und hielt ihre toten , grünlichen Augen durch¬

bohrend auf ihn gerichtet.
Der Scholar schauerte zusammen und eisige Kälte durch¬

strömte seinen Körper . Er senkte die Augen aus das Buch

und begann noch lauter als zuvor seine Gebete und Be-

schwörungen zu lesen . Er hörte dabei deutlich , wie die
Tot « mit den Zähnen aufeinanderschlug , und die Arme
auseinanderbreilete , um ihn zu fangen . Aber als er

schließlich mit einem Auge verstohlen hinblickte , gewahrte
er . daß die Tote nicht nach ihm sah , sondern ihn in einer

ganz anderen Richtung suchte , ihn also augenscheinlich hin-
ter seinem magischen Kreis nicht entdecken konnte.

Die Tote begann ein dumpjes Gemurmel , und schreck-

liche Worte entrangen sich heiser , prasselnd und zischend
wie siedendes Pech , ihren toten Lippen . Der Philosoph be.

griff mit Entsetzen , daß sie nun auch ihrerseits Beschwö¬
rungen sprach.

Kaum waren die Beschwörungen verhallt , da fuhr to-
bend ein Sturmwind durch d e Kirche , und ein Geräusch

erhob sich, als ob eine Unmenge von Vögeln durch den

Naum jlog . Der Scholar vernahm , wie eiserne Flügel an
die Scheiben und das Gitter der Kirch -nsenster schlugen,

wie kratzende Krallen über das Eisen fuhren , und wie eine
geheimnisvolle Gewalt mit ungeheurer Kraft dröhnend an
das Tor pochte , und es zu zertrümmern versuchte.

Das Herz schlug ihm rasend , aber er fuhr trotzdem fort,

mit zusammengeknifsenen Augen die Gebete und Beschwö¬
rungen zu lesen . Endlich tönte in der Ferne ein heiserer
Laut ; der erste Hahnenschreil Der Philosoph hielt ermat¬
tet inne und atmete tief aus.

Als die Ablösung kam . fanden sie ihn mehr tot als

lebend vor ; er stand , mit dem Rücken an eine Wand ge¬

lehnt unbeweglich da , und blickte mit stieren Augen aus die
eintretenden Kosaken.

Sie mutzten ihn fast nach Hause tragen . Auf dem Guts-

Hofe angelangt , schüttelte er sich nochmals vor Entsetzen,
und ließ sich dann ein Quart Branntwein geben . Und nach-
dem er ihn geleert halte , fuhr er sich über den Scheitel

und " sagte : „ Es gibt allerlei scheußliche - Dinge aus der
Weltl Und es passieren so schrecklich Sachen , daß . . ."

(Fortsetzung solgllj



(STB .) Geislingen a. Et« N . Febr. Am Samstag abend
Ist etwa 3V0 Meter oberhalb des Bahnhofs ein Eisenbahn,
bediensteter von dem 8.25 Uhr hier ankommenden Schnell¬
zug uberfahren und sofort getötet worden . Der Verun.
glückte wollte , weil er den Personenzug versäumt hatte,
zur Heimfahrt nach Urspring einen Eülerzug benützen . Da
die Benützung von Eüterzügen verboten ist. wollte er ober¬
halb der Station auf den schon angefahrenen Eüterzug
ausspringen . 2 " diesem Augenblick fuhr der Schnellzug
heran , erfaßte und zermalmte den Unglücklichen.

(LEB .) Ehingen a. D « 26. Febr . Ein lustiges Stück-
chen passierte kürzlich auf einer Hochzeitsseier . Verlor da
eine schmucke Maid einen prächtigen Haarzopf auf dem
Tanzboden , ohne den Verlust zu bemerken . Die Musikan¬
ten nahmen das sonst so begehrte Fundstück in Gewahrsam
und auf ein Signal wurde der Verlust bekanntgcgeben.
Aber keine von den anwesenden zahlreichen Tänzerinnen
wollte ihn verloren haben.

Sprechsaal
ALr die unter vieler Rubrik gebrachte« Veröffentlichungenßberniimnt

Vte Lchrifttrltvng «ur die prebgeietzNche Verantwortung.

Die Frage der Anschaffung eines Dieselmotors
für das Elektrizitätswerk.

Bezugnehmend auf den im Blatte Ni . 47 erschienenen RathouS-
bcricht betr die Neuanschaffung eines 200pferdigen Dieselmotors
erlaube ich mir , zu dieser allgemein inirecherenden Krage kurz Stel¬
lung zu nehmen . Wie auS den in dem Berich : angesühuen Grün¬
den erslchti.ch ist. handelt es sich bet der Neuanschaffung bauptiäch-
lich darum , daß das hiesige Elet ' riritätSwerk in Zukunft sämtlichen
Belastungsproben gewachsen ist, und jeder Zeit , unabhängig von
dem gerade herrschenden Wassersiand , betriebssicher ist. Nach meinem
Dafürhalten sollten diese Punkte auch für die Neuanschaffung des
Dieselmolors . und zur Beurteilung der Frage ob kompressorlor
oder 4-Taklmotor , auS ' chlagebend sein. Fernerhin sind doch bei der
Neuanschaffung nicht bloß die Auschaffungskosten maßgebend , son¬
dern nach meiner Ansicht vielmehr die Frage nach dem Brennstoff¬
verbrauch und nach der Betriebssicherheit des betreffenden Motors,
und bei Prüfung dieser Frage sind eben heule die modernen 4-Tokt-

Mokoren , dank der Erfahrungen km U-Boot -Krieg , den kompresior-
losen Dieselmotoren noch um ein erhebliches überlegen . Meine Aus¬
führungen gellen jedoch nur für größere Leistungen , also um soichll
wie eS sich hier Handel:. Kowpresiorlose Moioren sind bis heute mit
Enolg nur b:S au Leistungen bis 100 PS angewandt worden da¬
rüber hinaus schien die Erfahrungen , und »war aus dem Grunde,
weil bei größeren Leistungen eben 4-Takt -Motorcu konkurrcnzfäbi-
ger sind. — Ist z. B . der Brennstoffvrbrauch bei einem 4 T> kt-
Molor 180 Gr pro PS . und Stunde , derjenige eines kompressor¬
losen 200 Gr . pro PS . und Stunde ; und wird eine lOsiündige
tägliche Betriebsdauer angenommen , bei einem Preis von 40 Plg
pro Kilogramm Brennstoff , so beträgt die Ersparnis an Brennstoff
in e nem Jahr allein den Mehraufwand von Viertakt - gegenüber
kompreffoclosem Motor . Dersuchsmotoren kann sich eine große Firma
leisten, aber keine Gemeinde , wo säm' liche Einwohner darunter
,u leiden haben . Tie in dem Bericht angistührle Behauptung , der
kompressorlose Motor brauche weniger Brennstoff mag wohl zutref¬
fend se n . bei kleineren Leistungen , bis zu etwa 50—100 PS . da¬
rüber hinaus ist diese Behaupt ing niebt mcbr zutreffend , well bei
größeren Leistungen , die Arbeit , welche eine Luffvuwpe affo ein
Komvressor gebraucht nicht mehr Io ins Gewicht fällt wie bei klei¬
nen Leistungen . Was die Frage der Betriebssicherheit anbe augl,
so sind moderne 4 Takt Motoren ' ompressorloffn in jeder Bellebuna
mindeste' S ebenbürtig , jedenfalls aber bei di-sen Leistungen wo die
Kompressorloten noch in den. Kinder ' chuhcn stecken, die 4-Takt -Mo-
torcn den kompressorloffn Motoren überlegen D 'e technischen Un¬
terschiede bestehen darin , daß der Brennstoff bei kompressorlosen
Mo ' oren in den Zvlinder mittels k?elvuwpe eingefsihrt wird , nur
fehlt beim kompressorloffn Motor gegenüber dem 4Taff -Moior
hier der Kompresior oder Luffvumpe . Ich bitte meine Auslübrun-
aen bet der Auswahl der Anschaffung in Betracht zu ll -ben.

HP-
NB 4-Toff Motor ist ein gewöhnlicher Dffffk -Mokor

Ali; Ekid-, Boilir- und LlliHtimrlslW.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Brirjturje.
1 Dollar
1 Goldmark
1 schrreiz. Franken
1 holl. Gulden
I sranz. Franken
Goldumrechnungsjatz für Steuer»

421 vch Ma.
I»»» Ma.
73' 8>Ma.

1773,92 Ma.
176,45 Ma.

lolm Pia.

Die Reichsindexz sser für Lebenshaltungskosten.
Berlin . 27. Febr . Tie Nc .chsindexz'.ffer für die Lebenshaltungs¬

kosten lErnährung . Wohnung . Heizung . Beleuchtung und Beklei¬

dung ) Lekäust sich nach den Feststellungen des Statistischen Reich »-
amles für den 25. Februar auf da- 1,05 Billionenfache der Vor¬
kriegszeit . Gegenüber der Vorwoche (1,04-Billionen ' ache) ist drm-
nach eine Sirigerung von 1 Prozent zu verzeichnen.

Bericht der Stuttgarter Börse.
sSEB .) Stuttgart . 27. F :br . Die gedrückte und wotte Stim¬

mung an d ' r Bär e kfffft an Es gab wiederum viel ' ach Abbröcke¬
lungen , jedoch nur in kleinem Ausmaß.

Märkte.
(STB ) Doenstetteu , 27 . Febr . <V i e h v re i se .) Au ? dem

kehlen Vichmarkl wurden u a . verkauft eine 36 Webe " lrottiae.
starke Zugkalb ' n zu 600 »4«, eine 31 Wölben trächtige zu 550 »4l,
eine 26 Wochen trächtige zu 450 -4t. ein 1 ' ^ jöl riges Eini ' ll ' llnd
215 -4t. 1 Paar Zugochsen , Isähria . 911 -st. wkilch-
slllv' eine kosteten das Paar 35—42 -4t, schöne 55—62 -4t.

(STB ) Backnang , 27. Febr . sSchwein - markt . j A uftrieb
3 Läufer und 76 Milchsibweine Brei : Läul - r 50—65 -4t. Milch-
schweine 18—25 -4t das Sti ck. Astes wurde verkauft.

tSEB > Balingen , 27 . Febr . tVieh - und Schweine¬
marl  l .s Zugeführt wurden 22 Farren . Preis 650 —890 -4t 52
OckOen und Stierle t -'sjährig ), Preis 90—1"0 -k : 1 1 '< -
f8hr -g 2l>0 25» 4« Zugochien bas Paar 600—850 <« : feit « S » -
ea . ein stück 55t' —>>80 -4t ; 73 Kühe Preis 220 —560 .<! . 109

Kalbiune ' i . Preis 320- -580 »k ; 1t5 Stück Jungvieh Pre -s <»<-
bis jährigj b - 14» «<. sl —1 ^ jährig ) 160—220 .6 Der
Schweinetuarkt nar wn j -̂8 Milchschwcinen beiahr m Dcr Han¬
del Dar flau , ein kleiner Rest blieb unverkauft . Preis für ein
Milckstchwein 32 »4t

(STB .) Buchau . 27 Febr Der Jahrmarkt  war überaus
»ahlreich be uckn Aus dem Kräwermarff herrlchte reges Leben.
Der Slbwe nemarkt war gut befahren . Das Paar Ferkel kasteie
50—70 -4t. Auf dem Biehmarkt wurde mit -olgenden Prellen ge¬
handelt : Jungrinder 120—200 -4t, Kühe 350 »4t, Kalbeln 450 bis
500 Mark

(STB ) Tettnang , 27 Febr . (S ck>w e I n r m a r k t .) Zufuhr
70 Ferkel lverkaufi 35 ) . 24 (12) Läufer . Preis für Ferkel 16 bis
22, für Läufer 30—45 -4t

FruchtmSrkte.
sSTB ) Urach , 27 Febr . fF r u ch t i » r a n n e.) Zulnbr : 166

Zentner Kernen . 8 Ztr . Weizen . 13 87 Ztr . Dinkel , 4 Ztr Rog¬
gen . 109,14 Ztr Gerste , 228,47 Ztr Haber . Es kosteten vro Ztr .:
Kernen 9 50. Weizen 11, Dinkel 6—8,50 . Roggen ö. Gerste 8—9.
Haber 7.20—8 »4t.

( « CBI Heidenheim , 27 Febr (Schranne)  Zufuhr : 31,6
Zentner Weizen . 170,2 Ztr . Gerste , 94 7 Ztr . Hafer , 5 Ztr . Roa-
gen , 0.5 Air . Erbsen Prell « : Weizen 11 80—12 50. berste 10.50
bis 11, Haber 7 80—9. Roggen 11. Erbten 17 «4t pro Ztr.

ASt svürrMleilunft veiaiuwoiMch: h- lts Lr »tm,na  Ikrilv.
Dnio und Verla, der * Qelttdtoaer ich-n VumvruEere, löst««»

Ostelsheim.

Stange«-«nh
La»hsta«l«r-

Hölz-VerSaus.
Au » den hiesigen Waldungen kommt zum Verkauf:

am Montag , den 3. März 1924:
Dauftangen Stück: 30 !.. 105 II.. 28 III Kl.
Haqftangen Stück : 151 . 200 II.. 365. UlK'l.
Hop .enftangen Stück: 5701 , 500II. Kt.

am Dienstag , den 4. Mürz 19-̂ 4:
Elchen -angholz Fm : 12,75l , 8 3611. 13,51 Iff.,

14.23 IV.. 8.47 V.. 0.87
VI. Kl.

Suchen » ^ Fm : 0.85III.4.051V.. 1.0LV.Kl.
We,tzv . ^ » Fm : 1,4l V. Kt.
Stugvaum Fm : 0,37 V. Kl.

Stangen und Langholz wrrden a» Ort und Sielte ver¬
baust . ĵu,a >uu>e»liuuit ,e 9 Uhr voun >.>ag» am Rathaus.

Gememderat.

Monakam.
Die Gemeinde verkauff einen

Teil ihres Langholzes
nnd zwar ii» Waidltil Layle (an der Slraß « »ach Likbenzell

7,86 Sm . II. Klaffe , 18,03 Fm . III. Klaffe.
4,18 2rm. IV. Kia „e.

Angebote in Prozenten der Sorjipreise sind b' »
Camsiag , oeu 1. Ä-.arz , uachinctlags t Uhr >chr>sll>ch
«uizureichen.

Grnieinderat

F̂ rnir-BkrlleigkrWi.
Wegen Ausreise verkau -e ich Samstag , den 1. Mürz,

nachmittag » 1 U>,r , im yauw oes 8gcker »lc>tl«r Pjuuoer
tu der Bortladt Rr . 270 gegen Barzahlung:

1 bereits neue Schlafzimmer - Einrich¬
tung , eiche, lackiert, Tische und Stühle,
Körbe für Bäcker . Lademvage , Gewichte,
1 Vertiko , 1 neuer eichener Schreib-
Tisch , 1 Plüsch - Sofa , 1 Waschtisch
voll Holz . Kästen , Küchengeschirr , viele
Eindünstglä,er , 1 Partie Kisten , sowie
allgemeinen Hausrat.

Liebhader sind «ingeladen.
Stadtinventlerer Kolb.

Brmrrtl wird, da» alle» wenig gebraucht»tt.

Hirsau , den 27. Februar 1924.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Meine liebe Schwester

Christine ThiedeiM!» 4»
geb. Weinmann 4

Hai der Herr heimqeho.t.
Die Schwester Kathrine »Weknmann

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Roggemnehle
nur Qualitkitsmarksn!

Adolf  LuL-

scuiLcstip^

M -MreN'kelrNM»
ksdrik vnck l,sxer

Krrrl 8c !n-empf,
6roLe äusvskl "MW - EU" dillixv Prel5e!

Wertliclie 22.

trefft, , ln den nächst . Tag «»
«in. Bestellungen nimmt

entgegen.

Albm Staub.

1 Büglerin
uno r .ne

Weißzeug-
Näherin

ln IahresiteUr gesucht.

Sanatorium Schwarz-
watdheim Schömberg

Stallau Litdruzeit.

M - Kodst
Stal . Aepfel

znm Mosten geeignet
Zentner zu vMK.

Bestellungen nimmt an bis Samstag

H. Nöhrn »Fernsprecher 79.
We .tenschwann

Meine

Wirtschaft
z. „Adler"

ist ab 1. März

wieder geöffnet.
Georg Dürr.

Meine ru fisch»

Dachshündin
langhaar .g, schwarzzrou, a »s
den Oiamen Hillen«,

bat sich

verlaufen.
Wiedcrbringer . oüer wer mir
über üereu Pervleid Anskunjl

geben Kanu, erhält
höye Belohnang.

K. Schreiner,Psorzheim
obere Roojlraße ls.

Vor Ankauj wird gewarnt.

Suche
zum baldigen Eintritt »inen

jüngeren ordentliche»

Knecht
sür Landwirtichasi , auch

veraau,e
ich zwei guierhaltenr

Inlier-
Weidmajchinen
jür Hand - und Krajtdetried.

Friedrich Kopp,
l Mütttiuge ».

Alzenberg.
Meine

ist ab 1. März

Vierer Mnet.
David Wurster
zum "Löwen - .
Bttlraukusver,ou

gesucht,
d' e altem leidendem Fräulein
den Haushali sühn u. d»»ede»

Ze» jür Heimarbeit hat.
Zu ersrage » in der Ge-

schästssietl» ds . Bt.

Ein kleinere », gezimmertes

Häuschen
mltFa .zsiegel gedeckt,»och neu
jür Gonen oder .o» s,tge»
Grundstück geeignet, ijl aus
de» Abbruch zu oeroause ».
Ödere Marktstraff « 18.

Althengstett.
Ein 1' , jähriges

Zucht -Nind,
sowie «>»r 2 jährige hochtr.

Ziege
verkauji .. 1) ^ .

Svijannes Rentschler,
Amisdiener.

aürr Art jerligt
3 . Odermatt,
Siffeurgeschäst.

Würzbach.

SlMholz-
VerkM.

Am Samstag , drnl . -tiürz
1924 werden

ca.2»1>iii.Sll>Lho!j
verkauft . Abfuhr günstig.

Nähere»

Waldmeister Fenchel.

Mandolinen - nnd

Silitakren - Lllib Ealw.
Heut « aoend 8 Uhr WW

»m Lokal

Zusammenprobe.
Vollzähliges Erscheinen er¬

forderlich H.

SrisWft ml)

slünti-
0  tiiröll

IoZimirbker
mit Aepsel



Vtadtgemeind « Calw.

Irr Calwer WocheninM
ist wieder eröffnet.

Die Landbevölkerung wird zum Be¬
such desselben eingeladen . Günstige Ge¬
legenheit zum unmittelbaren Absatz wachen-
marktfähiger Gegenstände und landw .rtsch.
Erzeugnisse an den Verbraucher.

Calw , den 27. Februar 1924.
Stadtich »tth «itz»» amt : SSh » rr.

!»Am Samstag und Sonntag l
halle ich

Metzelsuppe
und lad« hiezu höflich ein.

Karl Scheuerte.

» S

durch Bereinigungen » Kleinhändler
und Privatpersonen bin ich in der Lage
durch günstige Verbindung mit Italien

da der Zwischenhandel ausgeschaltet.
Zahlreichen Bestellungen  von
Calw und Umgebung sieht entgegen

Rökm
Zum Großhandel mlt Eiern vom

Oberamt Lalw zugeiassen.

NZZ

Mi Md MMhl
-n Br - nn- und Futterzwecken

t«de» Quantum lieferbar

Adolf Lutz.

gegen die

MMW der Pfalz!
Seit Monaten lastet die Hand Frankreichs schwer auf
unseren deutschen Brüdern in der Pfalz und am Rhein.
Auch wir Calwer wollen wie anderwärts in Deutschland
gegen dieses schamlose Treiben Stellung nehmen und uns

deshalb am

Sonllln.de»r. Mörz im ,vamlliazr ll '/- llhr,
i«j dm Mardiplaz!a CM

zu einer

öffentlichen

Pttiesi-Pcrsaaiialaag
zusammenfiiiden.

An alle vaterländisch denkenden Männer und Frauen ergeht
hiezu herzliche Einladung.

Durch eine zahlreich besuchte, würdig verlaufende Versammlung
wollen wir feierlich zum Ausdruck dringen , daß wir unsere
unveräußerliche » Rechte an deutschem Boden und an deutschem
Dock uns weder von Franzosen noch von Separatisten

rauben lassen werden.

Gleichzeitig teilen wir mit . daß in den nächsten Tagen eine

Haussammlung
stattflndm wird , deren Ertrag unseren Brüdern in der Pfalz
und am Rhein in ihrem schweren Kampfe eine Unterstützung

sem soll.

Rektor Deutel. EladtschlltlhechGöhner. OberamlmariuGös.
Professor Kaiser. OLerreallehrer Mchle.

Kath. Sla-tMrer LeWs. Lv. Deüan Ietlcr.

Helles 3. l .«»» Asvioat.

20 IVIiiliofisn
bietet glücklichen üe» innen » öle

tlöckslze « in» im günsligsten fsl .e

l IVUNionl kSnrSnrnark
Siebung I. i( zj»?<̂e 7. dtlier 1924

l. o <i preise: >1 , ",
lur eine Klss e 3.— 6. - 12.— 24. Hm.
tül elie iOsssen 1ö. — 3t!.— dt).— 12U. l<m.

^urteliunxŝebukren un<l 2iekun̂slisten extra.

60 ^ l.otterie-^ 'nnesimer
5IttII6Xiri , Künißsdau. ? ostscl,ecklto»tu 8110, Llullgsit.

3 , il̂ »s

Berkanse e n iiUercs, aber
gut erhaltene»

Ioh . Georg Hawann,
<r)>«scrmegler,

Wenden ON. biagold.

Eia neuer maiflo

eichen . Tisch
n»rd veikauit
Untere Marbtstr . 86IU.

Ein 4'/, Munal « olle»

Zucht »Nind

verkauft. Wer. sagl di« <Se-
jchäjlsprll« dies«» blaues.

Hinweis.
Der Stadlauslage unserer

Heringen Nummer liegt em
Proipekt de» bekannten

Würil . Lolierie-Euurehmer,
Evrroarü FrL «r.Stutlgort.
Jr .rorichllratz« ütt bei. Vir
2S. Preutz .' Lüdd . Klassen»
/oUert « derresterrd.

Eichene Auszugtische , Herrenzim¬
mertische , Nähtische , sowie Zchreib-

tifchsessel "dK«"' Simmersiühle
sowie ein zache Kuchensllihle, Hocker unä

Llahtseäermatratze»
empfiehlt bei bUltgea Preisen unck nur reeller Ware

Heugle, Schreinermeister, Calw
vorftaät 26 l.

All« Sorten

Cuninii-StlWl
liefert rasch
und bwig dl«

A. velschläger'jche BuchdruLerel
Lalw.

LeffelüWe BechinnrlW
Sonntag , den 2. März , nachmittags >/,4 Uhr. «in

Drcitz'schrn Saal.
Ne .erent Herr E . Nesper , Cisenbahnsekretär

und Landtagsabgeordneter.

Th«m°̂ .Cozialdkmokralie
Hiezu Ist jedermann, insbesondere die Beamicn und

Angeslelllen, freu,»blichst eingelabeu.
Freie Diskussion. Der Einberufer.

Rackfahrerverein Mtburg.
2n cter Uacht, in cler t?acht, hat cker älorch etwa»
gemacht , er hat clem Seorg einen herzigen Süden
gebracht . Oem jungen kaöler gutes 6e «ieil)«n
unci unierem 2. vorstanü unll seiner l. Diesel ein
dreifaches „SU Hell " «iatz es in cker Ultgass ' knallt
un » am groszen Horn willerhallt . « lle ttalller.

KI

Stammheim -Ottenbronn.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am Samstag , den I . Mürz lm

Gasthaus z. . Büren " mStamuihcim staitfindenden

Hochzeits-Feier
gestalten wir »ns Freunde und Bekannte sreuud-
lichjt rinzmaden.

Fakob Harsch , Ottenbron « .
Hilde Weimann » Stammheim.
Mir bitten, die, statt jeder besonder«» Ein»

ladung riilgegennchmen zu wollen.
Kirchgang 12 Uhr ln Slommheim.

Wir brrhren uns, V«rwandt«, Fr «und« und
Brkannir zu u»>«r«r am Samstag . d«u 1. Mürz
staujlndenden

Hochzeits-Feler
sreundilchst einzuladen.

Ernst Hohl , Nohracker.
Anna Rägle,

Tochter des Friedrich Ragle, Illlburg.

Trauung 2 Uhr in Nohracker.

Oberkollbach —Calmbach.

Wir beehren uns. Verwand e, Freunde und
Bekaiuue zu unjercr am Lamslag , de» 1. ^ »arz
lm Easil aus zui» . Waldhorn " ur «Laimbach
flallfindenden

Hochzebts-Feier
jreundlichsl rinzuladen.

Jako ) Blakch , Oberkollbach . '
Emilie KUjer , Calmbach.

K rchgang 12 Uhr ln Calmbach.

Zu verkaufen:

stören
s PS. Kurzschluß 220 /S 80 . sabr .kneu,

samt Anlasser.
Preis 120  Mark»

Adolf Braun»
Znstallations -Geschüfl,
Biergaffe Nr . 128 .
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